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Nr. 459. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 1. October. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
kaiſerlich franzöſiſchen Ingenieur en chef des ponts et chaussses Benard 
u Metz den rothen Adlerorden 3. Claſſe, ſowie den kaiſerlich franzöſiſchen 
ngönieurs ordinaires des ponts et chaussdes Hirſch zu Saarburg und 
Ebigot zu Saargemünd den rothen Adlerorden 4. Claſſe verliehen; den Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Paul Johannes Nathanael Winkler, gemäß der von der 
ian u Aſchersleben getroffenen Wahl, als beſol⸗ 
deten zweiten Bürgermeister (Beigeordneten) der genannten Stadt; ſowie den 
zeitherigen beſoldeten Beigeordneten der Stadt Memel, Arnold Taegen, der 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung anderweit getroffenen Wahl 
emäß, als beſoldeten Beigeordneten der S Stadt auf fernere zwölf 
ahre beſtätigt und den Kaufmann F. Schuſter in Savannah an Stelle 
des auf fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Conſuls Hudtwalcker zum 
Conſul daſelbſt ernannt. > g 

Der bisherige Kreisrichter Wentzel zu Winzig iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Hirſchberg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Hirſch⸗ 
berg, ſowie der bisherige Kreisrichter Halke in Guhrau zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Ohlau und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Ohlau, 
und der bisherige Gerichtsaſſeſſor Preiß in Nauen zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Jauer und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schö⸗ 
nau, ernannt worden. — Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Treuhaupt zu 
Königsberg Nm. iſt zum königl. Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die 
e u Gumbinnen verliehen worden. — Am Pädagogium zu 
Zallichau iſt dem Oberlehrer Schulze das Prädicat „Profeſſor“ und dem 
ordentlichen Lehrer Rohmer das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 

Bekanntmachung.] Zu Lancken im Regierungsbezirk Stralſund wird 
am 1. October d. J. eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tagesdienſte 
eröffnet werden. (StA) 

[Der königliche Hof] beging geſtern den Geburtstag Ihrer Ma⸗ 
leſtät der Königin. Nachmittags 3 Uhr fand zur Feier des Tages 


Familiendiner der Allerhöchſten und Hoͤchſten Herrſchaften auf Schloß 


[Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert! iſt nach Kiel 
abgereiſt. 

[Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl] iſt geſtern 
Abend 11 Uhr auf der Hamburger Eiſenbahn nach Ludwigsluſt gereiſt. 

[Ueber das Befinden des Grafen Bismarck! Hört die 


11, Sgr. 


„Kreuzjtg.“, daß die ſchönen Tage und die Ruhe des Landaufenthaltes 


auf den Geſundheitszuſtand des Herrn Miniſters einen ſehr günſtigen 
Einfluß ausüben. 

[Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz] iſt nach Kunersdorf 
abgegangen. Br 

[Bei den Snfanterie-Regimentern] werben gegenwärtig 
außer ſämmtlichen Reſerven auch diejenigen Mannſchaften entlaſſen, 
welche ihrer dreijährigen Dienſtpflicht (1863 — 1866) genügt haben. 
Die bei der 2. diesjährigen Aushebung ausgemuſterten Rekruten werden 


dagegen von den Regimentern ſofort eingezogen und ausgebildet. Bei 
der Cavallerie und Artillerie finden die angedeuteten Entlaſſungen 


nicht oder doch nur in geringerem Umfange flatt. Die Errichtung der 
5. Escadrons, welche den Stamm neuer Reiter⸗Regimenter bilden 
ſollen, ſowie die nothwendige Erweiterung der Artillerie machen die 
vorläufige Beibehaltung eines höheren Standes ausgebildeter Mann⸗ 
ſchaften für dieſe Waffen nothwendig. ei 
[Seitens des Vorſitzenden der Budgeteommiſſion im 
Abgeordnetenhauſej find die Vorbereitungen bereits dahin getroffen, 
daß, wenn das Budget für 1867 am 12. November d. J. dem Hauſe 
der Abgeordneten vorgelegt werden ſollte, die darauf bezüglichen Arbei⸗ 


ten in demſelben die größtmögliche Forderung erhalten und, ſo weit 


ausgeführt. Ausgehend von der Erwägung, 
nicht mehr um die Grundzüge der neuen politiſchen Geſtaltung Deutſch⸗ 
lands, ſondern nur noch um die nothwendigen 


das Haus der Abgeordneten dabei betheiligt iſt, die Veröffentlichung 
des Budgets ſchon vor dem neuen Jahre wird erfolgen können. Ueber 
die Wahlen zum norddeutſchen Parlamente verlautet noch nichts Siche⸗ 
des, kann fuͤglich wohl auch noch nicht, da zuvor doch noch der Friede 
mit Sachſen zu ſchließen iſt. Die Regierung hatte urſprünglich die 
Abſicht, das Parlament um die Zeit des neuen Jahres einzuberufen. 
Sollte dies ih auch jetzt noch moglich machen laſſen, fo würden die 
Wahlen doch im nächſten Monate ſchon anzuberaumen ſein. 

[Keine Anleihe] Es wird der „B. B.⸗3.“ als beſtimmt ver: 

ſſchert, daß zur Zeit die Aufnahme einer preußiſchen Anleihe, trotz des 
zuſtimmenden Votums der Volksvertretung, in keinerlei Weiſe in der 
Abſicht des Finanzminiſters liegt, da die Finanzverwaltung vollauf zur 
Befriedigung aller Bedürfniſſe mit Geld verſehen und auch der Staats⸗ 
ſchatz durch die eingegangenen Kriegscontributionen bis zu ſeinem vollen 
zuläſſigen Betrage gefüllt iſt. 
[die hannoverſchen Staatsgelder.] Da die bisherigen Ver: 
handlungen wegen Wiederherbeiſchaffung der den hannoverſchen Landes⸗ 
Kaſſen gehörigen und zur Zeit der Flucht des Königs von Hannover 
nach London geſchafften Papiere bisher ohne jeden Erfolg geweſen ſind 
und auch wenig Ausſicht auf Erfolg darbieten, ſo werden zur Zeit die 
entſprechenden Vorbereitungen getroffen, um eine vollſtändige Amortiſa⸗ 
tion derſelben herbeizuführen. Daß ſchon Vorkehrungen getroffen find, 
um jede Auszahlung von Zinſen oder Capitalsbeträgen auf dieſe Papiere 
zu verhindern, iſt durch die amtlichen Verfügungen bereits bekannt. 

Das St. Petersburger Cabinet] hat, durch das Circulaire 
des franzöſiſchen Miniſters de Lavalette veranlaßt, in einem Rund: 
ſchreiben an die Vertreter Rußlands bei den Regierungen der Groß⸗ 
Raaten ſich gleichfalls über die Lage Europa's ausgeſprochen. 

Schwerin, 1. Det. [Der Commiſſionsbericht über Par: 
lament und norddeutſchen Bund.] In der bevorſtehenden Ple⸗ 
narverſammlung der Stände wird die Verleſung des Commiſſtonsberich⸗ 
tes ftattfinden. Das ziemlich umfangreiche Actenftück geht von der Ma: 
lorität der aus 24 Mitgliedern beſtehenden Commiſſion aus; einige 
Mitglieder haben ihre abweichenden Anſichten in einem Separat⸗Votum 
daß es ſich gegenwartig 


j Folgen bereits feſtſtehen⸗ 
Thatſachen handelt, auf welche den minder mächtigen deutſchen 
taten jede Einwirkung benommen war, ferner auf Grund der der 


Com miſſion zur Kenntnißnahme zugegangenen vertraulichen Mittheilun⸗ 
gen, aus welchen die Mitglieder nur die Beſtätigung von der zwingen⸗ 


en Nothwendigkelt des Beitritts zu den von Preußen geſtellten Bedin⸗ 
gungen entnommen haben, inſofern hierdurch die Großherzöge die Un⸗ 
abhängigkeit und Integrität des Landes bewahren — ſchlägt die Com: 
miſſton folgende Beſchlußfaſſung vor: „Die ſtändiſche Zustimmung 
dazu zu erklären, daß die hohen Regierungen ſich an der Feſt⸗ 
Rellung eines Bundeöverfaffungsentwurfed betheiligen und denſelben 
dem zu berufenden Parlamente zur Berathung vorlegen.“ Die 
Commiſſion hebt jedoch die Bedenken hervor, welche ihr entgegen⸗ 


0 
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Bierteljähriger Abonnementzprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
für den Raum einer 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


getreten find, und knüpft daran die Wünſche, welche von den Stän⸗ 
den vertrauensvoll den hohen Regierungen zur Geltendmachung anheim⸗ 
gegeben werden. So wird verlangt, daß die in dem preußiſchen Ent: 
wurf vom 10. Juni der Competenz der Bundesgewalt und reſp. des 
Parlamentes überwieſenen Gegenſtände das Maximum deſſen ſein wer⸗ 
den, was dieſer Competenz anzugehöͤren hat. Es ſoll ferner überhaupt 
als Grundſatz feſtgeſtellt werden, daß dem Parlamente keine Einwirkung 
auf die Verfaſſungsverhältniſſe der Einzelſtaaten zuzuerkennen ſei. Dem⸗ 
nach werde unter Anderem die Frage, ob und eventuell unter welchen 
Bedingungen der Anſchluß Mecklenburgs an den deutſchen Zollverein 
ſtattzufinden habe, von der freien ſtändiſchen Vereinbarung und Zuſtim⸗ 
mung abhängig bleiben müſſen. Directe Parlamentswahlen auf Grund 
des Reichswahlgeſetzes erkennt die Commiſſion für ſehr bedenklich und 
hält dafür, daß bei den Wahlen zu dem künftigen definitiven Parla⸗ 
mente eine andere Grundlage angenommen werde; nur die Erwägung, 
daß das demnächſt zuſammentretende Parlament nur zur Berathung 
des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfes berufen werde, konnte die Com⸗ 
miſſion bewegen, dieſe Bedenken für jetzt fallen zu laſſen. Es 
heißt schließlich: „Der Zweck des von dem allerhöchſten Landesherrn 
eingegangenen Bündniß⸗Vertrages, welcher ausdrücklich auf die Erhal⸗ 
tung der äußeren nicht nur, ſondern auch der inneren Sicherheit des 
Landes mit gerichtet iſt, läßt erwarten, daß auch die Landes⸗Verfaſſung, 
auf deren Fortbeſtehen die innere Sicherheit des Landes weſentlich be: 
ruht, erhalten bleibe. Um dies deſto ſicherer zu erreichen, dürfte an die 
Allerhöchſten Landesherren die Bitte zu richten fein, daß Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben bei der definitiven Feſtſtellung der Bundesverfaſſung die Garantie 
der beſtehenden Landesverfaſſung durch die Bundesgewalt in geeigneter 
Weiſe herbeizuführen geruhen wollen.“ (Weitere Ausführung der im 
Morgenblatt mitgetheilten Depeſche.) 

Schwerin, 30. Septbr. Auswanderung — Zunftzopf.] 
Wiederum verlaſſen ganze Auswandererzüge das Land. Vorgeſtern 
beförderte die mecklenburgiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 300, geſtern 150 
Auswanderer, faſt ſämmtlich Mecklenburger. — Auf Anſuchen des 
Landes⸗Kürſchneramts veröffentlichen Bürgermeiſter und Rath der Stadt 
Güſtrow in der heutigen „Roſtocker Zeitung“ zwei Paragraphen einer 
landesherrlich confirmirten Amtsrolle für die Buntfutterer und Kürſchner 
von 1786 zur allgemeinen Nachachtung, worin allen Schnei⸗ 
dern, Hutmachern, Kaufleuten und ohne Unterſchied allen Juden 
bei Strafe der Conſiscation unterſagt wird, außerhalb der Jahrmärkte 
mit fertigen Kürſchnerwaaren, als Kapuzhüten, rauhen Mützen, Manns⸗ 
und Damenpelzen, auch Muffen, Fußſäcken, rauhen Beſetzungen u. ſ. w. 


auf dem Lande oder in den Städten zu handeln oder damit zum 


Verkaufe zu hauſtren und ſolchergeſtalt zu verdebltiren, und worin fer⸗ 
ner „den Kärnern, Krämern und allen Juden ohne Unter⸗ 
ſchied“ der Verkauf und das Hauſtren auf dem platten Lande mit 
Grauwerksfellen, Bäuchen, Futtern zu Seloppen und ſonſtigen Kürſch⸗ 
nerwaaren bei gleichmäßiger Confiscotionsſtrafe verboten wird, „ſowie 
auch die Schneider keine Kleider oder Mäntel mit Rauchwerk fattern 
dürfen, ſondern ſolche Arbeit den Kürſchnern allein überlaſſen müſſen“. 


(Volksz. 

Hamburg, 1. October. [Eiſenbahn. — Geldſendung.] "ie 
die „Hamburger Nachrichten“ erfahren, überreichte die Direction der 
Altona⸗Kieler Elſenbahn⸗Geſellſchaft am 29. v. Mts. dem hamburger 
Senate das Geſuch, von dem betreffs der Altona = Hamburger Verbin⸗ 
dungsbahn abgeſchloſſenen Pachtcontract ſobald als möglich entbunden 
zu werden. — Daſſelbe Blatt theilt ferner mit, daß eine Sendung des 
Hauſes Mendelsſohn⸗ Bartholdy an die preußiſche Regierung, beſtehend 
in 5 Millionen Thalern in Silberbarren und geprägt, per Extrazug 
nach Berlin abgegangen ſei. 

Hannover, 30. Sept. [Die heute hier tagende Verſamm⸗ 
lung von liberalen Mitgliedern] der aufgelöſten zweiten Kammer 
war von mehr als vierzig Deputirten aus allen Provinzen des Landes 
beſucht. Man war darüber einig, daß, nachdem auf Befehl des Cioll⸗ 
Gouverneurs von Hannover in der geſtern erſchienenen Gefepfammlung 
das Annexlonsgeſetz aufgenommen war, die formelle Vollziehung des 
Annexionsactes damit vollendet ſel, obgleich man ſolchen in Form einer 
Proclamation des Königs erwartet hatte und noch erwartet, in welcher 
Proclamation man mindeſtens die allgemeinen Grundſätze angedeutet zu 
ſehen hofft, nach welchen in der verfaſſungsloſen Uebergangsperiode ver: 
fahren werden wird. Wir ſind nicht in der glücklichen Lage, unſere 
alte Ständeverſammlung als Organ für die Uebergangsperiode empfeh⸗ 
len zu können wie die Heſſen, weil ein großer Theil des Landes die 
durch Octroyirung hervorgegangene Verfaſſung als rechtsbeſtändig nicht 
anerkennt und weil die erſte Kammer kein Vertrauen von Seiten Preu⸗ 
ßens beanſpruchen kann. | 

Man war darüber aber einig, daß das hannoverſche Volk gehört 
werden müſſe, wie es der Mehrzahl auch nicht zweifellos ſchlen, daß die 
zweite Kammer, wie ſie ſeit den Wahlen von 1863 beſtanden, allein 
als Vertrauensorgan des Landes betrachtet werden müſſe, nach Aus⸗ 
wahl der preußischen Regierung und ohne dieſe in Zuziehung tüchtiger 
Verwaltungs⸗ und Jufüͤzbeamten zu beſchränken. Man kam auch 
ſchließlich dahin überein, daß es wünſchenswerth fei, aus freier Wahl 
des hannoverſchen Volkes ſelbſt eine Verſammlung hervorgehen zu laſſen, 
und daß allein das Geſetz vom 5. Sept. 1848 als Wahlgeſetz für dieſe 
Verſammlung zweckmäßig ſei. Man beſchloß, das Verlangen, hinſichtlich 
aller vorläufigen Organiſalionen in der Uebergangsperiode gehört zu werden, 
wenn möglich in Gemeinſchaft mit dem morgen Mittag zuſammen⸗ 
tretenden Städtetage an das Miniſterium gelangen zu laſſen. Es wurde 
von vielen Seiten das Bedenken laut, daß die büreaukratiſche Richtung 
der Räthe in den preußischen Miniſterten es leichter finden möchte, ſich 
durch Uniformirung nach preußiſchem Muſter die Dinge wenigſtens 
anſcheinend leichter zu machen, ohne der ſpäteren Schwierigkeiten 
zu gedenken. — Von allen Seiten wurde darüber berichtet, wie dieje⸗ 
nigen, welche mit Zuverſicht und Freude in die neuen Zuſtände hinüber⸗ 
träten, mit Mißtrauen von Seiten der niederen Volkstheile zu kämpfen 
hätten. Es wurde deshalb eine Anſprache an die Bevölkerung be: 
ſchloſſen, in welcher die hier Verſammelten ihre Stellung zu der Ver: 
gangenheit gegen die ſich täglich wiederholenden Verdächtigungen recht⸗ 
fertigen, wie hinſichtlich der Zukunft Hannovers diejenigen Inſtitutionen 
mindeſtens in größeren Zügen darlegen follten, welche man in der Pro: 
vinz Hannover provinzialrechtlich bewahrt zu ſehen wünſche, ohne da⸗ 
durch irgendwie vorgreifen zu wollen. (Volksz.) 

einingen, 28. Sept. [Die preußiſchen Truppen] ziehen 
heute von hier ab. 

Dresden, 1. October. [Der Staatsminiſter Freiherr von 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Anflalten Beftellungen auf die Zeitung. welche — und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. October 1866. 


Frieſen] iſt vorgeſtern Nachmittag von Prag hier eingetroffen und 
geſtern Nachmittag wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

Wiesbaden, 29. Septbr. [Ankauf.] Dem „Fr. J.“ zufolge 
hat ſich der Herzog von Naſſau i der Schweiz (Thun) angekauft und 
will dort die nächſte Zeit über ſich aufhalten. 

Darmſtadt, 29. September. [Unterſuchung.] Wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle vernehmen, iſt gegen mehrere Offiziere wegen ihres 
Benehmens nach dem Gefechte bei Frohnhofen eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. Selbſtverſtändlich verbietet uns die Discretion, vor Schluß der 
Verhandlungen näher auf dieſelben einzugehen. — Einige der auf 
Kriegsdauer angeſtellten Aerzte haben das Kriegsminiſterium wegen an⸗ 
geblicher Nichterfüllung der vor dem Feldzuge gemachten Zuſage verklagt. 

Offenbach. 27. Septbr. [Neue Zeitung.] Vom 1. October 
an ſoll zu Offenbach eine Main⸗Zeitung erſcheinen. Das Programm 
des Blattes geht auf Herſtellung eines das ganze außeröſterreichiſche 
Deutſchland umfaſſenden deutſchen Bundesſtaates, alſo auch auf Erhal⸗ 
tung und volle Entwickelung des Zollvereins. Es will ein „Bindemit⸗ 
tel für die zerſtreuten nationalen Elemente in den Mainländern“ fein. 

Mainz, 29. Septbr. [Berichtigung] Wenn das „Frankf. 
Journal“ die Nachricht gebracht hat, die Unterſuchung gegen die Mann⸗ 
ſchaften des Regiments Nr. 32, welche ſich an dem Frankfurter Exceß 
betheiligt, ſei ſuspendirt und die Mannſchaften in die Heimath entlaſſen 
worden, ſo beruht dies auf einem Irrthum. Im Gegentheil, die Un⸗ 
terſuchung iſt im vollſten Gange. (N. Pr. 3.) 


München, 29. September. [Die Brochürenliteratur] ſetzt 


uns arg zu. In Baiern ſelbſt ſind ſchon Pamphlete erſchienen, die 
allerdings nicht gerade von Verrath ſprechen, wie die in Wien erſchienene 
gegen den Prinzen Wilhelm von Baden, aber doch die Unfähigkeit der 
militäriſchen Führung ſo rückſichtslos und ſcharf geißeln, daß an keinem 
unſerer Obercommandanten ein gutes Haar bleibt. Prinz Carl, Fürſt 
Taxis, General von der Tann, jeder von ihnen bekommt ſein Theil, 
und die Herren ſind um ſo ſchlimmer daran, als es ſich nicht um Ur⸗ 
theile handelt, ſondern um tauſendfach bezeugte Thatſachen, die ſich nicht 
wegſtreiten laſſen. Jetzt iſt aber in Jena eine Flugſchrift herausge⸗ 
kommen, die von der Rückſicht auf das baieriſche Preßgeſetz befreit, die 
Dinge noch viel deutlicher bei ihrem Namen nennt und die Perſonen 
einer Kritik unterwirft, die wie Feuer auf der Haut Derjenigen bren⸗ 
nen muß, gegen die ſie ſich richtet. Einigen Journalen, die von 
dem koͤniglichen Familienrath geſprochen haben, in welchem vie Abtre⸗ 
tung des Königs beſprochen ſein ſollte, wird der Proceß gemacht werden. 
Dadurch wird natürlich eben auch nichts widerlegt. (B.- u. H. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 1. Oct. [Der Kronprinz von Hannover] hat auf 
die ihm an ſeinem Geburtstage zugegangenen Glückwünſche folgende 
Antwort ertheilt: - 

„Es find mir zu meinem Geburtstage aus allen Theilen des lieben Han⸗ 
noverlandes in Adreſſen, Briefen und 4—9ů eo überaus zahlreiche und 
herzliche Grüße und Glückwünſche zugegangen. So gern ich jedem Einzelnen, 
welcher in dieſen ſchweren Tagen liebevoll meiner gedacht, dafür hätte meinen 
beſonderen Dank ausſprechen mögen, ſo iſt das doch bei der Ueberzahl der 
0 enen Glückwünſche, welche nach Hunderttauſenden zählen, unmoglich. 
„„Ich ſage daher hierdurch allen Hannoberanern, die mir jo ſchöne Beweiſe 
ihrer treuen Erinnerung geſendet, meinen allerherzlichſten Dant. Mögen fie 
verſichert ſein, daß ich ihrer Aller und unſeres ſchwer geprüften Vaterlandes 
auch in der Ferne mit inniger Liebe gedenke, und mögen ſie ausharren in 
fefter Treue fn unſerem allergnädigſten König, meinem theuren Herrn Vater, 
in der Hoffnung auf beſſere Zeiten. 

Hietzing bei Wien, 23. September 1866. Ernſt Auguſt, 

Kronprinz von Hannover.“ 

Dieſe Hoffnung dürfte „bis ans Ende aller Dinge“ auf ſich war⸗ 
ten laſſen. 

Prag, 28. Septbr. [Gegen die Jeſuiten.] Eine Bürger: 
Deputation erklärte geſtern dem Superior der Jeſuiten: Es herrſche 
große Unzufriedenheit, daß dieſelben Prag zum Domicil erwählt, und 
fie empfahl ihnen, Böhmen zu verlaſſen. Der Ordensvorſtand ent⸗ 
gegnete: Der Erzbiſchof habe die Ankunft der Jeſuiten veranlaßt, ihre 
Entfernung ſei daher auch allein von dem Willen des Cardinals 
abhängig. 

Salzburg, 30. Sept. [Unglüdsfall,) Geſtern verunglückten 
drei Reiſende bei Beſteigung des Unterberges in Folge plötzlichen Reißens 
eines Hilfsſeiles. Unter den Verunglückten befindet ſich der baieriſche 
Staatsminiſter a. D., Freiherr v. Lerchenfeld. 


Frankreich. 

* Paris, 29. Sept. [Zu den Aufſtänden in der Türkei.] 
Der „International“ will wiſſen, daß das auswärtige Amt in London 
Beweiſe in Händen habe, daß die ruſſiſche Regierung den Aufſtänden in 
der Türkei nicht fremd ſei und es ſich nicht mehr um vereinzelte Fälle, 
ſondern um eine allgemeine Erhebung der Griechen in der Türkei handle. 


Dieſe Mittheilung hat hier Aufſehen gemacht, und die „France“ theilt 


den betreffenden Artikel mit Vorbehalt, doch unverkennbar in der Abſicht 
mit, die ruſſiſche Geſandtſchaft zu Erklärungen zu veranlaſſen. 

[Der Kaifer] hat ſich für die 10. Abtheilung der Ausſtellung ein⸗ 
ſchreiben laſſen. Die 10. Claſſe umfaßt die Verbeſſerungen des mora- 
liſchen und phyſiſchen Zuſtandes des Menſchen. Der Kaiſer hat das 
Modell eines Arbeiterhauſes entworfen, in welchem bei dem mäßigſten 
Aufwande an Unkoſten doch alle für die Geſundheitspflege nöthigen mo⸗ 
dernen Einrichtungen angebracht ſind. Der Miether dieſes Hauſes hat, 
nach der Abſicht des Kaiſers, eine etwas höhere Mietbe zu zahlen, als 
das Haus koſtet, wird dadurch aber in einer beſtimmten Zeit von Jah⸗ 
ren Eigenthümer. Der Kaiſer hält dieſes Mittel für das praktiſchſte, 
ne Arbeitern Sparfamkeit und Ordnung zur anderen Natur zu 
machen. 

18 elübde.] Die „Independance beige‘ laßt ſich von hier berichten, die 
Kaiſerin ſei wegen der Geſundheit des Kalſers jo in Sorge, daß fie ein Ger 
lübde gethan und in der Kirche Notre⸗Dame des Victoites eine fhöne gol⸗ 
dene Lampe mit den Initialen J. N. geftiftet habe, die vor der Statue der 
heiligen Jungfrau brenne. 

Amerika. 

Newyork, 15. Sept. [Auf der Rundreiſe des Präfiden- 
ten,] die ſich ihrem Ende nähert, wechſeln Ovationen mit feindseligen 
Demonſtrationen ab. Aus ſeinen Reden iſt wenig hervorzuheben, da ſie 
den ſchon bekannten ziemlich ähnlich ſehen. Nur eines Gleichniſſes, um 
des erregten Aufſehens wegen, ſei erwähnt, deſſen er ſich in Cincinnati 
in einer längeren Anſprache an die verſammelte Menge bediente. 


Man habe ihn, bemerkte er, als einen Verräther, einen Judas verſchrien. 
Wen er denn verrathen habe? Für einen Judas müſſe es einen Jeſus zu 
verrathen geben. Wo 82 Chri 5 ſei, den . haben ſoll? Ph ewa 


der Congreß ſich dafür dena Er kenne blos einen Heiland. Und dann 
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bald darauf: Das Volk möge den Frieden erftreben, die Gedanken an weite⸗] Abſchluß gefunden, dem Vororte Hirſchberg an der Zeit, jenen Beſchluß noch 


res Blutvergießen aufgeben. Müſſe aber durchaus Blut vergoſſen werden, ſo 
möge es das ſeinige ſein. Als Sühnopfer zu des Landes Erlöſung wolle er 
den letzten Tropfen verſtröͤmen. 

Seward iſt unterwegs in Folge ſeiner Anſtrengungen — Anſtren⸗ 
gungen mehr von geiſtiger als körperlicher Art — ernſtlich erkrankt und 
wird in Har isburg bis zur Geneſung zurückbleiben. Mit großer Span⸗ 
nung verfolgt man das Verhalten Grant's, der kaum lange mehr in 
der ſcheinbaren Unentſchiedenheit zwiſchen den Parteien, die ſich um die 
Wette um ihn bemühen, wird verharren können. Als ſehr charakteri⸗ 
ſtiſch für ihn ſtehe die folgende Anedocte hier. 

In Cincinnati war Grant einen Tag vor dem Präſidenten angekommen 
und ins Theater gegangen. Die Radicalen der Stadt vereinigten ſich zu einer 
Demonſtration, zogen mit Fahnen und klingendem Spiel vor das Theater, wo 
ſie in jeder Weiſe ihre Anweſenheit kundgaben, nach Grant verlangend, und 
als dieſer durchaus keine Notiz davon nahm, den Theater⸗Director bewogen, 
Verlangen zu eröffnen. Grant ließ den Führer in ſeine Loge bitten, 
welcher kam und eine wohloeſetzte Anrede begann. Aber der General unter⸗ 
brach ihn mit den dürren Worten: „Mein Herr, ich bin kein Politiker. Der 
1 der Vereinigten Staaten iſt mein Vorgeſetzter und ich betrachte dieſe 

monſtration als gegen ihn gerichtet. Wenn Sie mich verbinden wollen, ſo 
laſſen Sie die Menge ſich zerſtreuen. Die Demonſtratien macht mir großen 
Verdruß; ich kam hierber, um eine Aufführung zu genießen. Morgen, wenn 
der Präſident angelangt, bin ich bereit, Sie zu ſehen.“ 

Dem General Cox gegenüber ſoll dagegen Grant wie Farragut des⸗ 
gleichen erklärt haben, daß fie keineswegs mit der Politik des Präſiden⸗ 


ten einverſtanden ſeien und nur in Folge einer ausdrücklichen Aufforde⸗ 


rung ihn begleitet hätten. Die Angabe ſtimmt mit der Schweigſamkeit 


der Genannten während der ganzen Rundreiſe ſehr wohl überein. 


[Wahlen.] Soweit die Congreßwahlen ſtattgefunden, ſind ſie 
durchaus zu Gunſten der Gegner Johnſons ausgefallen und von den 
noch ausſtehenden hat feine Sache höͤchſtens in den beiden Staaten 
New⸗York und New⸗Jerſey einige Ausſichten. In Maine haben die 
Radicalen mit einer Majorität von 30,000 Stimmen, einer bedeutend 
größern als bei der letzten Wahl geſiegt und alle fünf Repräſentanten 
gewählt, ebenſo in Vermont, wo die Anhänger des Präſidenten nur 
eine Stimme gegen vier radicale hatten; die Kräfte, die hier den Aus⸗ 


ſchlag gaben, die iriſchen Elemente find auch in den anderen Staaten] S 


wirkſam und noch größer als die directe Bedeutung dieſes Wahlergeb⸗ 
niſſes iſt fein moraliſcher Eindruck, da es die Anhänger des Präftventen 
entmuthigt und den Radicalen erhöhte Zuverſicht giebt. — Der Aus⸗ 
gang der bisherigen Congreßwahlen iſt nicht das einzige Anzeichen, daß 
Johnſon's Partei an Terrain verliert. Als ein bedeutungsvolles muß 
es gelten, daß ein früher dem Präfidenten eifrig ergebenes Blatt, der 
„Newyork⸗Herald“, ſich gänzlich von ihm losgeſagt hat. Derſelbe ſchreibt 
über die Wahlen in Maine: 

„Ihr Ausgang ſtellt es uns außer Zweifel, daß die einzig richtige Be⸗ 
handlung des Südens in dem Verfaſſungs⸗Amendement des Congreſſes for⸗ 
mulirt iſt. . . Daſſelbe enthält nichts, was der Präſident nicht irgend einmal 
ſelber als zur Sicherheit der Union unentbehrlich empfohlen hätte. Es iſt 
nicht der radicale Plan, es iſt ein. Compromiß, den der Präſident ſchon längſt 
rg angenommen haben und den er jedenfalls jetzt annehmen follte, weil 
ein Conflict mit dem Congreß, jele er darin beharrt, nur gegen ihn ent: 
ſchieden werden kann. Es iſt kein anderer Ausgang möglich. Keiner der 
Staaten, die für Lincoln und Johnſon ſtimmten, wird ſich gegen das Amen⸗ 
dement erklären, nachdem Jerſey, der einzige von den Norpſiagten der gegen 
fie ſtimmte, daſſelbe angenommen hat. .. Eifrig haben wir des Praſidenten 
Sache vertreten; nachdem aber die Jury ihren Ausſpruch gethan, iſt das Plai⸗ 
doyer zu Ende. .. Das Beiſpiel Tenneſſee's, das durch die Annahme des 
Amendements feinen Vertretern den Zugang zu beiden Häufern des Cons 
greſſes eröffnet hat, iſt jetzt auch für die anderen Südſtaaten die einzig moͤg⸗ 
liche Wabl. ..“ (Zur Orier tirung der Leſer, denen dies entfallen ſein ſollte, 
ſei bier wiederbolt, daß das fragliche Verfaſſuugsamendement die Vertreters 
zahl im Repräſentantenhauſe des Congreſſes au 
Staatsbürgerrechte befindlichen Bevölkerung baſirt. Beiſpielsweiſe würde 
danach Südcarolina mit einer Geſummtbevölkerung von 700,000, darunter 
400,000 Farbigen im Falle es den Farbigen das Wahlrecht zugeſteht, ſieben 
Repräſentanten und andernfalls nur drei zum Congreß zu wählen haben.) 

Daß des Präſidenten Rundreiſe das Gegentheil von dem bewirkt 


der im vollen Genuſſe der 


ur Ausführung zu bringen. Der geſtrige Tag war dazu beſtimmt, und das 

ternehmen wurde vom prächtigſten Herbſtwetter begünſtigt. Da die Theil: 
nehmer der Nachbarvereine Greiffenberg, Lauban und Görlitz erſt mit dem 
Frühzuge, der außerdem ſtatt um 6 U. 25 M. erſt um 7 U. 50 M. eintraf, 
hier ankommen konnten, ſo war die Zeit ziemlich beſchränkt. Doch wurde bis 
Krummhübel gefahren und von da ging's rüſtig das Gehänge hinan und den 
Koppenkegel hinauf. Der Weg über das Gehänge iſt zwar kurz, aber ſehr 
1 welcher Umſtand durch die inzwiſchen eingetretene Hitze der Mittagsſtunde 
einesweges eine Milderung fand. Um ſo lohnender war bei der großen 
Klarheit der Luft das um 1 Uhr erreichte Ziel, woſelbſt die über die Grenz⸗ 
bauden wandernden Fahrtgenoſſen des Gaues bereits eingetroffen waren. 
Zunächſt vereinigte ein gemeinſames Mittagbrot die anweſenden Turner, 
deren Zahl 80 betrug. Am zahlreichſten waren Hirſchberg, Landeshut uns 
Liebau vertreten. Von legterem Orte iſt dies um ſo mehr anzuerkennen, als der da: 
ſige Verein mit mancherlei Schwierigkeit zu kämpfen hat, da er keine inactiven Mit⸗ 
glieder zählt, die ihm durch Beiträge zu Hilfe kämen. Einige Vereine hatten gar 
keine Vertreter entſendet, theilweiſe wohl wegen der großen Entfernung. Für 
den warmbrunner Verein ſtand deſſen Mitglied, der 70jährige Koppenwirth 
Sommer, ein, indem er ſich als Turner „legitimirte“. Der ernſtfröhlichen 
Turnerſtimmung entſprachen zwei Lieder, von denen das eine der gegenwär⸗ 
tigen Koppenfahrtſituation, das andere der nicht ausgeführten Koppenfahrt 
alt, und mancherlei angemeſſene Toaſte. Herr Kaufmann Methner aus 


andeshut brachte ein Hoch auf die geſammtdeutſche Turnerſchaft und das]? 


deutſche Vaterland aus, ſodann aber ein „Gut Heil“ Ihrer Majeſtät der Kö: 
nigin Auguſta, welcher Toaſt ſofort auf telegraph. 
aus nach Baden⸗Baden entſandt wurde. Herr Turnlehrer Böttcher aus 
Görlitz empfahl das volksthümliche Turnen, als deſſen Feind er die „Kunst: 
ſtückmacherei“ bezeichnete. Lehrer Lungwitz aus Hirſchberg gedachte der Ko⸗ 


ryphaen der ſchleſiſchen Turnerei, Röͤdelius, Bach, Böktcher ꝛc.; ebenſo] N 


wurde dem Gau⸗Ehrenmitgliede Herrn Gymnaſial⸗Director Thiel in Luckau 
ein Gut Heil u. ſ. w. Sehr intereſſant und dem Zwecke der Turnfahrt ent⸗ 


ege von Schmiedeberg]! 


loco 28, pr. November 28, pr. Mai ruhig 27, —27 9. Kaffee ruhig. 
Zink 1500 Ctr. loco zu 13% verkauft. — Gebr rn 

Liverpool, 1. Oct., Mutays.. Baummolie: 25—30,000 Ballen Umſatz. 
Steigend. Middling amerikanische 14%, middling Orleans 15%, fair Dhollerah 
11%, good midling fair Dhollerah 10%, middeing Dhollerah 9, Bengal 8— 
8%, 5 11—12, Pernam 16%. a 

Paris, I. October, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. October 100, 00, 
pr. October⸗Dezember 100, 50, pr. Januar⸗April 101,00, Mehl pr. Octo⸗ 
5 a a pr. Nobembers Dezember 69, 00, Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 
er 63, 

Amfterkam, 1. October. Getreidemarkt (Schlußberigt), Roggen 
auf Termine feſt. Gekündigt 3625 Laft, ſonſt ruhig. Raps pr. October 73, 
Rübdl pr. October 40%, pr. Mai 43. 


[Berloofung.] Bei der am 22. September erfolgten 4. Auslooſung 


von 5procentigen Schlawer Kreisobligationen find nachbenannte Apoints 8 


gezogen worden: 

1) Litt. O. Nr. 7. 8. 15. 18. 32. 39, 41. 42. 52, 56. 58. 63. 66. 71. 80. 
95. 96. 105. 120. 131. 153. 162. 167. 176. 178. 182. 191. 194. 196. 197. 
200. 201. 204. 209. 212. 216. 226. 228. 231. 239 über je 100 Thlr. 

2) Litt. D. Nr. 1. 3. 9. 12. 14. 15. 16. 24. 26. 31. 33. 36. 40. 42. 43. 
46. 55. 60. 71. 72. 83. 87. 92. 96. 97. 98. 110. 119. 121. 144. 151. 154. 
161. 164. 165. 166. 167. 172. 177. 179. 182. 186. 190. 197. 205. 209. 211. 
218. 221. 224. 225. 229. 236, 245. 248. 257. 268. 274. 278, 294. 295. 
304. 314. 316. 318. 320, 321. 326. 332. 334. 338. 343, 351. 355. 365. 
. 368. 373 über je 50 Thlr. 


Verlooſung.] Badiſche 35 Fl.-Looſe. Bei der am 29. September 
ſtattgehabten Gewinnziehung ſind folgende Hauptgewinne gezogen worden: 
r. 140630 40000 Fl., Nr. 97401 10000 Fl., Nr. 318492 4000 Fl., Nr. 
32448 61528 68301 341518 370388 je 2000 Fl., Nr. 47493 139632 161025 
164037 179447 228154 228178 231503 276402 297126 320798 350063 je 


ſprechend waren die Freiübungen, die in einer Pauſe auf dem Koppen⸗ 1000 Fl. 


plane unter Leitung der Herren Lungwitz und Böttcher ausgeführt wur⸗ 
den und als die erſten Turnübungen ihrer Art auf dem böchſten Punkte 
Norddeutſchlands wohl der et verdienen. Die Temperatur auf der 
Koppe war äußerſt angenehm und hätte mit dem herrlichen Rundblick noch 
lange die Turnerſchaar da oben gefeſſelt, wenn nicht die Zeit nur allzuſchnell 
verlaufen wäre. Deshalb rüſteten ſich, während Herr Sommer zur gaſt⸗ 
weiſen Wiederholung des Beſuchs für den 3. Pfingſtfeiertag k. J. einlud, 
jämmtlihe Tu ner um 3% Uhr zum Aufbruch nach den Grenzbauder und 
kehrten daſelbſt bei Herrn Blaf chke ein, um vor der Verabſchiedung noch ein 
tündchen der Verhandlungen und des einheitlichen Beiſammenſeins zu pfle: 
gen. Bei dieſer Gelegenheit wurde als Mitiel zur Förderung der Turnerei 
auch die Bildung von Feuerrettungsvereinen empfohlen, die aber aus den 
Turnvereinen hervorgehen und ein integrirender Theil derſelben ſein müßten. 
Eine bereits er der Koppe beranftaltete Sammlung foll einem Turner des 
Gaues überwieſen werden, der ſich als Combattant im letzten Feldzuge ver⸗ 
dient gemacht hat. Schließlich ſchieden die Turner mit großer Befriedigung 
über den guten Verlauf der Turnfahrt, eine ſpätere Wiederholung derſelben 
unter gleich günſtigen Umſtänden wünſchend. 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


——— Bd AT —Ef— ng BE n 
Der Barometerſtand bei o ard. Sa. Luft-. Minds 
in Pariſer Linien, die Tempera» Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. \ ratur, | che 
f 1 


Breslau, 1. Oct. 10 UI. Mb. ] 333,53 165 | ED. 1. Seite, e 
2 Oct. 6 U. Mrg.] 333,85 7102 O. 1. Wolkig. 
Breslau, 2. Oct. Wafſernand.] O.⸗B. 2 F. 9 3. U.⸗P. — N 5. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 2. Det. Das „N. Fr.⸗Bl“ veröffentlicht einen 
Proteſt des Königs von Hannover an die Mächte, der in 
den ſchärfſten Aus drücken die Belegung und die Annexion 
Hannovers für ungerechtfertigt erklärt und betheuert, daß das 
königliche Haus niemals verzichten werde. Er wirft die 
Verantwortlichkeit und die Nachtheile für das Haus und 
Land Preußen zu und erklärt Jeden, der hierbei intereffirt 
ſei, durch den Proteſt für gewarnt. In der Darſtellung der 
dem Kriege vorausgebenden Ereigniſſe erklärt Georg, daß 
er Preußen ſei e Abdankung zu Gunſten feines Sohnes in 


hat, was ſie bewirken ſollte, ihm ſtatt zu nützen entſchieden geſchadet einem eigenhändigen Schreiben an Preußen angeboten, der 


hat, wird pon einem in dieſer Beziehung unverdächtigen Zeugen, dem 


feiner Sache durchaus zugethanen „Times“ ⸗Correſpondenten in Phi- nicht angenommen habe. Hannover, erklärt er, habe niemals 


önig von Preußen aber wider allen Brauch das Schreiben 


ladelphia berichtet. Derſelbe räumt ein, daß Johnſon durch feine Zwie an die Alliauz mit Oeſterreich gedacht und die von Preußen 


geſpräche mit jedem Schreier aus der Menge, durch den maßlos leiden⸗ angebotene Neutralität angenommen. Selbſt nach der 9 ® 
ud⸗ 


ſchaftlichen Ton feiner Reden fein hohes Amt in den Augen der Nation erklärung wollte der König die auf dem Friedensfuß befi 
herabgewürdigt habe und daß feine Freunde, die ihn vergebens von dem liche Armee blos außer den Bereich der preußiſchen Streit 


würdeloſen Thun abzumahnen ſich bemüht, 


mit Sehnſucht dem Ende 
ſeiner Reiſe entgegenharren. > 


Breslau, 2. October, [Alarmirung der Feuerwehr.]. Geſtern 


kräfte bringen, um dem bundeswidrigen Kriege auszuweichen. 
Die erſchlichene Beſitzergreiſung ſei null und nichtig. 
(Telegr. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Berlin, L. Oetbr. Die „Spenerſche Ztg.“ meldet von unterrich⸗ 


Abend gegen 10 Uhr rückte die Hauptfeuerwache nach der Hummerei, woſelbſt teter Seite: Die Beziehungen Rußlands und Preußens find die er⸗ 


bei dem 
das aus einem undichten Rohr ausſtrömende Gas ſich entzündet hatte. Einige 
Steifhölzer wurden von den Flammen ergriffen, doch noch vor Eintreffen der 
Feuerwehr durch den anweſenden Bauaufſeber gelöſcht. 


evidiren der durch den Canalbau bloßgelegten Gasleitung mit Licht freulichſten, 


worüber der Kaiſer und das kaiſerliche Cabinet unzwei 
deutige Beweiſe gegeben. Dieſelben legen hohen Werth auf die be⸗ 
währte Freundſchaft Preußens. Die altruſſiſche Partei hat das 
Mißtrauen gegen das Wachsthum Preußens, woraus ſie grundlos 
Beſorgniß für die Oſtſeeprovinzen hegt, noch nicht vollſtändig über⸗ 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 1. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. Die 3proc. Rente eröffnete zu 69, 37% 
und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: proc. Rente 69, 35. Italien. öproc. Rente 
57, 25. Zproc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſen⸗ 


&rift „Bier und Branntwein“; auf dem Landwege von Obernigk nach Bres⸗ Habn⸗Aktien 372, 50. Grebit-Mob,sAttien 668, 75. Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 


en a blaugeftreiftem Leinwand⸗Inlett und ein weißer Unterrock mit ber —. 
atz. 
27 olizeilich mit Beſchlag belegt: 3 weiße Taſchentücher, 2 derſelben find 2 


ge. J. S. 6 und O. T. 4, 2 weiße Handtücher, ge H. N. und Nr. 924, 
weißes Frauenhemde von Kattun, 1 Manns⸗Oberhemve, 1 weiße Serviette 
gez. A. W. 23, 1 braun und weißcarrirter Kopfliſſen⸗ U. berzug, 1 weiße 
Damaſt⸗Bettdecke mit gehäkelten Spitzen beſetzt, 1 Stück blau⸗wollener Stoff 
mit durchwirkten gelben Streifen zu einem Frauenkleide, ein roth⸗wollener 
Strumpf, ein Knäulchen rother Wolle und ein Pfandſchein des hieſigen Stadt⸗ 
Leib⸗Amts auf Frau Obſthändlerin Herrmann ausgeſtellt. 
5. In der verfloſſenen Woche ſind hierorts 17 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und de Haft gebracht worden. 
Angekommen: Exc. v. Prondzynski, Generallieut. und Diviſtons⸗ 


ral⸗Major und Rittergutsbeſ. aus Jannowig. (Prov. Zt. 


„ Görlitz, 1. Oet. Wie die „Nied. Z.“ erfahren hat, ſoll das 
allgemeine Dank⸗ und Friedensfeſt am 14. October begangen 
werden. — Der „Anz.“ meldet: 
öſterreichiſche Guldenſtücke im Handel vorgekommen, als deren 
Ausgangspunkt die angeſtellten Recherchen Dresden ergeben haben. 
Die erſten Verausgaber ſind bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen. 


O Hirſchberg, 1. Oct. 
Turngaues auf die Schneekoppel ſollte bereits am 18. Juni v. 


Commandeur aus Neiſſe. Exc. Graf zu r 


416, 25. Oeſterr. Anleihe von 1865 312, 00. proc. Ver. St. pr. 1882 80% 

London, 1. Octbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 89%- 
Iprocentige Spanier 33%. Sardinier —, Italien. 5% Rente — Lom⸗ 

en 16%. Mericaner 16%. 5proc, Ruſſen 61. Neue Ruſſen — Sil⸗ 
Sb 2 Anl. 1865 31%. Gproc, Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 70 K. 

es Wetter. 

Der BeafilienDampfer „Douro“ iſt mit einer Baarfracht von 43,435 Pfd. 

St. in Southampton e ag aa 

London, 1. Octbr., Nachmitt. Aus New⸗Nork wird vom 29. p. Mts. 
gemeldet: Wechſelcours auf London 157%, Goldagio 46%, Bonds 112, 
Frankfurt a. M., 1. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stilles Ges 
ſchäſt. Amerikaner belebt. Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 91%. Finn⸗ 
ländiſche Anleihe —. Neue 4% % Finnlaͤndiſche Pfandbriefe —. 6% Ver⸗ 
ein. St.⸗Anl, pro 1882 73 . Deſterr, Bankantheile 660, Oeſterreich. Ere⸗ 
dit⸗Actien 136. Darmſt. Bank⸗Actien 206. Oeſterr. Eliſabetbahn —. 
Abein⸗Nahebahn —, Ludwigshafen⸗Berbach 146 “, Heſſiſche Ludwigsbahn 
131, 1854er Looſe 58. 1880 f Looſe 62%. 1864er Looſe 67%, Badiſche 
Looſe 51. Kutheſſiſche Looſe 53. Oeſterr. National⸗Anlehen 51. 5% Me 
talligues —, 4½ % Metalliques 39%. 

Wien, 1. October. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 1859er 
Looſe fielen die Haupttreffer auf Nr. 17 der Serie 1048, Nr. 37 der Serie 
779, Nr. 4 der Serie 875, Nr. 23 der Serie 1048, Nr. 10 der Serie 1248, 


„Neuerdings find mehrfach falſche Nr. 20 der Serie 1417, Nr, 20 der Serie 3095. 


Von der alten Staatsſchuld wurden die Serien 83 und 332 gezogen, 
100 1. October. Petroleum, raff. Type, weiß: 70 Fres. 
r. 


0. 
Hamburg, 1. Oct. Nachm 2 Uhr 0 Min. Matt, leblos. Amerikaner 


[Die erſte Turnfahrt des Rieſengebirgs⸗ flau. Altona⸗Kieler Eiſenbahn⸗Actien alte 137%, neue 131%. — Schluß⸗ 
J. zur Courſe: Rational:Anleibe 527. Oeſterreich. Eredit⸗Actien 574. Oeſterr. 
fünfzigjäbrigen Jubelfejer der Schlacht bei Belle⸗Alli ice ſtattfinden, indep | 1860er Looſe 6144. 


Mericaner —. Vereinsbank 108%. Norbreutihe Bank 


verhinderten Sturm und Regen damals gänzlich die Ausführung. Im Früh⸗ 118 . Rheiniſche 116. Nordbahn 68%. Finnländiſche Anleihe 81%. 1864er 


jahr d. J. wurde auf dem Gautage hierſelbſt dieſer Gegenſtand principiell | Ruſſ. Pramien⸗Auleite 83%. 1866er Ruff. Prämien⸗Anleihe 78%. 
wieder aufgegriſſen, weil man in gemeinſamen Turnfahrten ein Mittel erſah, Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 65%, 


die innigere gegenſeitige Verbindung der Gauvereine zu fördern. Als einer 


der Zielpunkte wurde wiederum die Schneekoppe in 


usſicht genommen und vr. Octbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 129 Bancothaler Br. u. Gl 


: 6pCt. 
isconto 4% pCt. 

Hamburg, |. Oelbr. [Getreidemarkt!] ruhig, unverändert. Weizen 
d., pr. Nobbr.: 


es erſchien nunmehr, nachdem die großen politiſchen Greigniffe, die auch für] Dez. 125 Br., 124% Gld. Roggen pr. Oct⸗Nov. 5000 Pfd Brutto 80 Br. 


. \ 
ee Fe Fe re Te ee aa tee 


die Turnerei nicht ohne fühlbaren Einfluß geblieben find, ihren friedlichen] und Gld., pr. November-Dezbr, 80 Br., 79% Gld. Oel lebhaft, höher, 


[Breslauer Börſe vom 2. October. [Schluß ⸗Courſe.] 1 Ubr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 76, — 4 — 7 bez. ODeſterr. Banknoten 
79% — J bez. u. Gd. Schleſ. Rentenbriefe 92 7 bez. Schleſ. Pfandbriefe 
87% Br. Oeſterr. National⸗Anleihe 53 Gd. Freiburger 137% Br. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 166% —167 bez. Wilhelmsbahn 51 
Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 73% Gd. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 58½ bez. u. 
Gd. Schleſ. Bank⸗Verein 111 Br. 1860er Looſe 624% bez. Amerikaner 72% 
bis %—Y bez. Warſchau⸗Wiener 57% Br. Minerva 52% Br, 

Breslau, 2. Detober. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, w. alter 87 92 83 76--80| Roggen, neuer. 59 58.72 97 
dto. weiß. neuer 86—89 7678] Gerſte 48—49 47 46 


82 
do. gelber, alter 85-89 82 7678| Hafer — ́ i.U6—27 25 24 
do. da, me 85 l hr 77 Ren Rn, 63—65 59 54-57 
Roggen, alter... 61—62 60 59 


Nokirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Raps 208 200 180 

Winterrübſen. 186 178 170 


pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 


lach 152 142 136 R 
Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 


= Br., „ 
Officiell gekündigt: — Ctr. 5 en. — Er. Roggen. — Ctr. Hafer, 


ei 
100 Str. Rapskuchen. — Ctr. RAS. — (tr. Leinöl. — Ort. Spiritus. 


Berliner Börse vom 1. October 1866. 


Fonds- und Geld-Oourse. Rlssnbahn-Rtamm-Aotlen. 


Freiw. Staate-Anl. . „(41/967 b’. 

Staats- Anl. von. 81 Rein bs. Dividende pro 1864 1906 Bi. 
410 88% AR dr. Aachen-Mastrich — — 4 23 8. 
dito 1884 4½% 7 ba. Amsterd.-Rottd.,“ 6% — 4 lg etw. ba 
dito 1885 41, 97%, ba. Berg. : Märkische 105 9 4 28 8 be. 

1850 4½ 97% >= 3 ‚N 13 1 rg: * 

dito 1867 4½ 97%, be. Berlin-@örlitz. ..| 73 bz. 
dito 1858 4½ 97 J ba. dito St.-Prior.] — e 6 B 
dito Inn 4% „ he Berlin -Hamburg| d 10 4 e, B 

Stauts-Schuldsehaine 3½ Pa». Berl -Potsd.-Mad!16 1 4 205 bz. 

Prim.-An'. von A % 1 % da Berhhu-Stottin. . 796 — „ 11,1% be 

gerlinor Stadt- Oblg. 4½ 501% ha. Böhm,-Westb. ..| 5 8 8 614 

„ Kar- d. Neumark. 2 79¼½ B. Breslau-Frold. N 15 4 B 

Pommersche. 449 De. ol. Minden % „ f 4. bs. 8. . 

2 osensche. — — "oael-Oderberg .| „ 2% 4, 50% bs. 

3 4o . KR — — ito St.-Prior.— — 71 ba. 

70 dito neue. 4 88½% be. dito dito — — 328 

E Schlesische. . 3½ N, ½ 0. Galla. Ludwigsb.) B. „ sse ISIN ba 

„Kur- u. Nenmärk./4 t0 ba. Ludwigsh. Bexb. 9% | 19 4 1% B 

( Pommerache . . 4 8% @ Magd,-Halbarat, 20 | 18 4 19) B 

z ere Ahr 4 80 B. Magdb.-Letpzig. 180% — 4 6 B 

2 !Prensaische. 4 % be Mainz-Ludwigah| :Ug | N 81 un 

3) Westph. u. Rhetn. 4 ‚92% B IMoeklonburger ‚| 3%, 3 4 20.6 

5 [Bächsische 4 |914 d Neisse-Briegor..\ 4% f 1 „ te. 

Schlesische. 4 | 14 4 Niedrschl.Märk 10 4 1894 b. 

Louisd'or 4 p 76% be. Sand. Pr W , . f Too eb 2m 

ruhe See e 112% 40 % be, 
dito 10 11 super hr, 
Ausländische Fonds, 119 % 64 ba 

to 10 Sn % 

Oesterr. Metalliquesſs 46 be. Oastr,-Fr, St.-B,| 8 — 3 > bs. 

dito  Nat.-Anl. % sa ½ he Oast. südl. St. B. % i 5 18 e bis 
dito Lot.-A. va 008 ‚62% 4 % bs. |Oppeln-Tarmow. a 1 3%, - 48. 
dito dito 64— 38 B. ainische . ; l „ 5 be. 
dito S4erPr.-A.jd 5% B. dito Stamm-Pr.| 64, 7 „ 18% . 
dito Elsenb.-L. - 9 B. Rhein-Nahoh — — 4 28 b. 
Ital. noue Sproe,Anl.id 66% ba. Stergard- Posen. 3½ . JUN % be 
Russ. Engl. Anl. 102% 87 ½ br. Türinger . 8 Bu 14 1 bn. 
dito Holl. Anl. 18645 3 u. [Warochau-Wien 71 — 6 5% br. 
dito Polin, Sch.-Obl. (4 63%, BD, | 
a 4 60% be — . — 
en. 4 209 rs 80.55. Bank- und Industris-Papier: 
17.6. % 5. 5 
Rades a — m. — Kassen V-- Tao | Bu 4 j163 0 
f 31% raunschw. B. . , — f 
arm er 1 — romer Bean 5 92 4 105 0 0. 
-Frie s-Aoti Danziger Bank. . 0 607 G. 
B — J % B en. Imarmat. Zettelb s z 4 % f. 
a II. Im 3. Geraer Bank . 8 7%, 4 1 ½% Kig. be. 
dito IV. 4% 94½ f Gothaer „ 7 7¹ 4 8b. 
dito III. v. 8.8 ½. 3½ 76% 0 llannoversche B 4 „ 60% br 
eöln-Minden ...... angst 8. fab. Nordd. 2 4% | 9, |# 11 J B. 
atto Us 0%. „ Vereins-B. % lügt 0. 
alto 4 86 B. Königsberger B. 2 * 0% 14 108 6 
dito ua — ee Luxemburger 1 80 B. 
— 405% Magdeburger, B-| Co | Eis e Kis br. u. B 
dito IV. sa B. Posener ih “ WG 
dito via 4% be uns. ANU %% 101% 4% 17 ba 
Obs, Oderb. Cwün ) 80% 0 een: | 4 40 
to Ii. 12 1 — Br oimar * 6% 4 8 ½ br 

Gal. Ludwigeb. . % 74½ bs. u. B — 

Niederschl,-Märk,.... 88 ½ ba. Berl. Hand.. ges.] 6 4 1107. etw. bu. 
dito conv. 4 186% b. goburg Credb. A & SJ 4 0 etw. bz 
dito — J rmatädter „6 Bl 14 al etw. ba 
dito IV. 8 oasauer „ — Ai 2% B 

Näschl. Zwolgb. L. 0.8 199 B iso-Oom-Ant.| d 14 Id pn 

Oberschles. * sn... 1 Genfer Credb.-A.| — ½ 4 20% b. 0. 0 

dito B. „ — — Leipziger nr 6 — 14 IRRE 
dito . 4 —.— 7% — 4 04% f 
dito D...»» 706 B danerLds.-B.| — — 4 19 8 
to E. 314179 ba. Oesterr.Credb.A.| 5 — f 384 br 
dito ON 6. Schl. Bank- Ver. 6 7% 4 0. 

Oest.-Fran . : +: 2b bz 

Sen * = 21 bs. e ©. 

n v. ar TEE * on 1 

Ehein-Naho-B. gar. 4% 94 0 jr dl. Hi | 5% 5 195 be 


s Bredlan, 2. October. Wind: Oſt. Wetter: ſchön. Thermomet r 
Peng 10 Erad Warme. Am heutigen Markte grwannen die Zufuhren keine 
fan. ngswerthe Bedeutung und influirten demzufolge theilweiſe auf Preis⸗ 

Weizen war vernachläſſigt, da unſer Preisſtand nach auswärts außer 
Rendiment ſteht, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher neuer —.— 78-89 Sgr. —— 
neuer 76—86 Sgr., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen 
beachtet, pr. 84 Pfd. neuer 57—59 Sgr., alter 59-62 Sgr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte begehrt, pr. 74 Pfd. 4750 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer feſter, pr. 50 Pfd. neuer 24—27 Sgr. 
— Erbſen in Futterwaare ſehr gefragt. — Wicken ohne Handel. — Oel⸗ 
ſaaten in ruhiger Frage. — Lupinen ohne Handel. — Schleſiſche Bohnen 
wenig beachtet, pr. 90 Pfd. 70 bis 90 Sgr., feinſte Sorten über ar. bes 
19 8 a 1 wenig zugeführt. — Rapskuchen behauptet, 42 bis 

gr. pr. Ctr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


